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Nicht durch Combinationen und Vermuthungen, ondern durch ihre eigenen
Geſtändniſſe ird unumſtößlich erwieſen, daſs ſie jeher den größt  2  —
nöglichen in erſtre aben auf all die höchſten Probleme der geſell
ſchaftlichen Ordnung, und bei allen den hedeutendſten Ereigniſſen vorgearbeitet
und mitgewirkt haben, daſs ſie ein weſentliches erkzeug geweſen in für
alle politiſchen Umwälzungen ſeit der franzöſiſchen Revolution. Beſonders
feſſeln und mit ſtaunenswerter Sachkenntnis wird das politiſche Treiben
und Wühlen der Freimaurerei Aint heutigen Ungarn geſchildert durch den
Herrn Redacteur Karl Koller, der elber ein Freimaurer geweſen iſt
Zuletzt olg noch eine bündige Zuſammenfaſſung dieſer inhaltſchweren
Vorträge, In welcher noch einmal plaſtiſch und ergreifend dargeſtellt wird
Die die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie auf einer der Freimaurerei diametral
entgegengeſetzten Grundlage aufgebaut iſt und der Freimaurerei nichts zu
erwarten hat, als Zerſtörung un Verderben. Seine Eminenz Cardinal Gruſcha
hat dieſe wichtigen Verhandlungen Urch ſeine ehr warmen und innigen
Schluſsworte beſchloſſen. g9e dieſes wertvolle Werk un recht weiten Kreiſen
verbreitet werden und über die verhängnisvolle und folgenſchwere Irrlehre
der Freimaurerei ehörig aufklären; möge 68 auch In jene Kreiſe gelangen,
deren Gunſt die gleisneriſchen Freimaurer mit dem Aushängſchildchen der
Humanität und Aufklärung ſich garv ſo erſchwindeln möchten.

Salzburg. Dr Seb Le ETY Spitalkaplan.
9½ Enchiridion Liturgicum 11 USUIII OClericorum Et Sacer-

dotum n Saertis functionibus. EX libri  8  8 liturgicis Rituum
Congreéegationis decretis Et probatis auetoribus collegit

Osephus Erker, OConsistorii episcopalis consiliarius, direct.
Luera dabunturSpiritualis eminari Clericalis Labacensis.

orphanis sublevandis. Sumptibus Auetoris. Venumdatur 11
Libraria Catholiea Labaci 1896 80⁰. und 400 Seiten.
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Der inzwiſchen Domherrn beförderte Verfaſſer Hietet Uuns Unter
obigem Titel ern mit großem Fleiße und ſeltener Sorgfalt gearbeitetes
liturgiſches Lehr⸗ und Nachſchlagebuch, das den Seminariſten und Prieſtern
ehr empfohlen werden kann. Beſondere Vorzüge des erkes In ſeine
Reichhaltigkeit, Ueberſichtlichkeit und Gründlichkeit, die-Angabe der kirchlichen
Entſcheidungen und Verordnungen ſowie die Benützung der verläſslichſten
Auctoren.

Das Uch ande unächſt von einigen Fundamental-Ceremonien,
den liturgiſchen agen, dem Chore, über die niederen und höheren Dienſte
und zuletzt über den Celebranten, der ſo ziemlich alles findet, Q8 ihm
den Ritus der Privat⸗ und feierlichen Meſſe betreffend zu wiſſen nöthig
iſt Ferner enthält das Buch eine Inſtruction über die Ausſpendung und
Erneuerung der heiligen Euchariſtie, die Purification der heiligen Gefäße
und dergleichen. ngefügt i'ſt noch eine inſtructive Expositio Synoptica
Ritus Iissae Solemnis und die graphiſche Darſtellung einiger Stationes
11 Missa pontificali.
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Wir hätten Mur den einen Wunſch, daſs bei einer meuen Auflage,
die das recht gute Buch gewiſs verdient, vielleicht auch eine zuſammen⸗
hängende Erklärung des Kitus der Privatmeſſe aufgenommen und einige
unbedeutende Unrichtigkeiten, wie olche bei der erſten Auflage eines der⸗
artigen erkes kaum zu vermeiden ſind, verbeſſert werden.

Rupert Buchmair, Spiritual.
10) vinz.  Historiographia Eccleslastica JuAmn historiae Seriam

solidamque Operam navantibus gecommodavit Guil Stang,
LOVanii Protessor. Herder. 1897 PreisFreiburgi.

2.40 1.44
Der Verfaſſer gibt hier ein Verzeichnis von nehr als 500 Kirchen  E

geſchichtſchreibern Iun chronologiſcher olge In die Hand. Angegeben wurden
der Name, das Todesjahr, die Nation, eine kurze In ern paar Worte
gefa Qualification, die literariſche Thätigkeit, die Werke. Den Schluf
Hildet das päpſtliche Schreiben u  ber die hiſtoriſchen Studien an die Cardinäle
De Luca, Pitra und Hergenröther. Man kann dem Verfaſſer für dieſe
Zuſammenſtellung nur anktbar ſein.

Profeſſor Dr M‚ Hiptmair.190 Linz.

Kaiſer Ferdinand In Lebensbi zUur religiöſen
bauung nach den bedeutendſten Geſchichtswerken bearbeitet von Carl
Ludewig Mit Erlaubnis der Ordensoberen und des fürſterz⸗
biſchöflichen Ordinariates von Gran. Verlag der kath lit Actien-Geſell⸗
ſchaft n Preſsburg. 1897 8 112 Seiten.

„Von der Parteien Gunſt und Haſs verwirrt,
Schwankt ſein Charakterbild in der eſchichte.“

Wollte man die Sache Chriſti und ſeiner Kirche zUr bloßen Partei⸗
angelegenheit erniedrigen, ˙ wäre dieſes Wort chiller über Wallenſtein
auch auf den Kaiſer anzuwenden, deſſen 7  tütze und Schrecken“ der aben-⸗
teuerliche Generaliſſimus var. Gewiſſen Geſchichtemachern wenigſtens hat
68 bei ihrem Urtheil U  ber Ferdinand II an Haſs wahrlich nicht gefehlt.
Er ſoll, bte jeder In ſeinem „Brockhaus“ leſen kann, „fanatiſch“, „geiſtig
höch unbedeutend“ und erg geweſen ſein Natürlich, für einen Regenten,
der offen und wirkſam die Rechte der Kirche vertritt, hat die gewiſſe Zunft,
auf die bekannte Frage „Quid Adhue testibus?“ geſtützt,
das obige Urtheil Laſſen bir ſie! Ferdinand II., der Unter dem augen⸗
ſcheinlichen Schutze Gottes N einer Zeit der entſetzlichſten Wirren für
Kirche und Reich da Menſchenmöglichſte geleiſtet, erſchein einem chriſtlich—
gläubigen Gemüthe *  mM mucke glänzender, heiligmäßiger Herrſchertugenden.
Das vorliegende Schriftchen, welches ſein Lehen ſchildert, iſt denn auch
ſehr geeignet, dem wecke, der auf dem Ite angegeben wird, zu lenen:

Frei von jeder Ueberſchwenglichkeit, ſchildertder religiöſen Erbauung.
P Ludewig auf ſtreng hiſtoriſcher Grundlage den edlen Habsburger, wie
C thatſächlich war; in all' ſeinem Denken und Thun, un ſeinen Grund  2  2
ätzen, V ſeinen Abſichten, in ſeinen Arbeiten, N ſeinen Kämpfen, un
ſeinen Leiden eln herrliches, ſeltenes Vorbild für den katholiſchen Mann,
ſowoh für den katholiſchen Fürſten und Edelmann, vie für den Mann


